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Expedition der „Thorner Presse"
— Kathariucu- «. Friedrichftr.-Ecke.

ÄkoNtifche Taaesslüau.
Die „N . A. Z ."  weiß eine neuerliche S c h u l m e i s t e r e t  

^»>es großen e n g l i s c h e n  B l a u e s ,  des „G lobe", ge- 
?M enü  zurück, das den Deutschen M angel an T akt und R itter- 
^chkeil vorw irft, weil zur Grundsteinlegung des Kaiser W ilhelm- 
Denkmals ein E rinnerungstag  gewählt wurde, welcher unwtder- 
Ahlich den N am en BazaineS und die Uebergabe von Metz in s 
Gedächtniß ruft.

I n  der nächsten T ag un g  des Reichstags wird ein Vorschlag 
iur anderweiten Regelung des Verhältnisses der F i n a n z e n  
d e s  R e i c h e s  u n d  d e r  E i n z e l  st a a l e n  nicht wieder 
^«gebracht werden. D er nächste Retchshaushalt wird in allen 
seinen T heilen  ein B ild  der äußersten Sparsam keit und Zurück
haltung m it Forderungen darbieten.

Die „P o st"  ist in der Lage, die Angabe der „Deutschen 
Tageszeitung" zu bestätigen, daß die F irm a C o h n  u n d  
A a s e n b e r g  für  das G e t r e i d e ,  womit sie jetzt auf den 
^erliner M arkt drückt, die V e r g ü n s t i g u n g  d e s  Z o l l -  
' k e d i t s  genießt. I m  übrigen wurde dem M itarbeiter, den 

„P o st"  beauftragt hatte, Erkundigungen über die Sache ein
z ie h e n , folgende Auskunft gegeben: „A ls die Regierung im
vrilhjahr sehr ungünstige Saatenstandsziffern veröffentlichte und 
K le id e  infolge dessen stark stieg, occeptirle eine ganze Anzahl 
hlekger Im p ortfirm en  russische Offerten. E s sollte kein P reiS - 
ruck ausgeübt werden, sondern es handelte sich um Befriedi- 

lM g voraussichtlichen Konsums. S p ä te r  wurden günstige Ziffern 
"lens der Regierung bekannt gegeben, und der Verkauf des 
^Mschen Getreides zieht sich deshalb sehr in  die Länge." D as  

lügt die „ P o s t"  hinzu, wie w ir nicht zu betonen brauchen, 
Anficht au s Börsenkreisen. Indessen auch danach scheint 

die Sache w eiterer K lärung sehr bedürftig, und wir können 
"  dem Wunsche nicht zurückhalten, daß diese K lärung bald 
*lolge.
 ̂ Die politische Lage in O e s t e r r e i c h  drängt nach möglichst 

H.^igem Abschluß des jetzigen ministeriellen P rov isorium s. A ls 
 ̂htt des M inisterium s der Zukunft gilt allgemein G raf B adeni, 

w it dem Kaiser bereits konferirt hat. Doch dürfte ein end- 
"8er Entschluß nicht eher gefaßt werden, a ls  bis die innere» 

°M liniffe der P arte ien  sich noch weiter geklärt haben, 
b Wie zu erw arten w ar, haben die w ahrheitsgetreuen Berichte 
.  '.M atin"-K orrespondenten über seine „ J n f o r m a t i o n s -  

e" durch E l s a ß - L o t h r i n g e n  bei den P a r i s e r  
dix größte E rregung hervorgerufen. Die Franzose«

können und wollen nun  einm al nicht die W ahrheit hören, und 
am allerwenigsten w as Elsaß-Lothringen betrifft. D em  „L.-A." 
wird darüber au s  P a r i s  gemelder: Gegen die jüngsten „ M a tin " -  
Jn terv tew s erhebt sich heute in  der ganzen P a rise r Presse ein 
w ahrer Entrüstungssturm . D er Berichterstatter des „ M a ttn "  
wird beschuldigt, garketn Franzose, sondern ei« deutsch-schweize
rischer Ju d e  zu sein. „ M a ttn "  selbst entschuldigt sich, er habe 
den P arrio tism uS  der in Frankreich lebenden Elsaß-Lothringer 
nicht verletzen wollen, habe aber geglaubt, endlich einm al die 
W ahrheit über die S tim m u ng  in den Reichslanden sagen zu 
müssen. D er P räsident der elsäsfischen Vereine, S ansboeuf, 
erläßr im „F iga ro" einen großen Protest gegen V erräther 
und Renegaten wie Z orn  von Bulach, G erber und P e tri. 
Die C hauvinistenblätter eröffnen gegen diese eine wahre Schim pf
kampagne.

Die T ilfiter „Allgemeine Z eitung" meldet a u s W a r s c h a u :  
D er Bezirkschef des Kreises Radzymyn im G ouvernem ent W ar
schau, ein früherer Kosakenoberst, sollte nach Westsibirien versetzt 
werden. E r begab sich deshalb zum W arschauer G ouverneur 
Andrejew und bat ihn, die Versetzung, die derselbe in P e te rs 
burg beantragt hatte, rückgängig zu machen. A ls Andrejew sich 
weigerte, dies zu thun, zog der Bezirkschef den S äb e l und ver
setzte Andrejew mehrere Hiebe auf den Kopf. Andrejew wurde 
lebensgefährlich verletzt; der Bezirkschef ist verhaftet.

I n  M a r o k k o  find zwei S täm m e zu offener Em pörung 
übergegangen. D er Abdastamm und der Ducalstam m an  der 
Westküste, die sich beide im Zustande der Anarchie befinden, 
griffen die S ta d t S ä s t an. D ie fremden Konsuln legten sofort 
P rotest ein. Zwei britische Kreuzer, „A relhusa" und „F earieß", 
find sofort von G ib ra lta r nach der marokkanischen Küste abge
gangen.

E ine offizielle M adrider Depesche au s H a v a n n a  be
stätigt die heldenmüthige Vertheidigung von Emblago durch 18 
S p a n ie r  gegen 200  Insurgenten . Die S p a n ie r  halten 15 V er
wundete. D er G eneral beantragte, sämmtliche M annschaften, 
aus denen die Abtheilung bestand, zu belohnen. Marschall 
M artinez Cam pos bestätigte das T odesurthetl des Jnsurgenten- 
chefs MujicaS.

Deutsches Meich.
Berlin, 21. August 1895.

—  S e . M ajestät der Kaiser empfing gestern M ittag  auf 
Schloß W ilhelmshöhe eine D eputation  des S tad tra th es  der Rest. 
denzstadt Kassel. —  Heute V orm ittag m anöorirten vor dem Kaiser 
von 7*/z bis 1 1 ^2  Uhr hinter Zwehren bei Kassel die I n f a n 
terie-Regimenter N r. 83  (Kassel), N r. 94  (W eim ar), N r. 95 
(G otha) und N r. 32 (M einingen), das Feldartillerie-Regim ent 
N r. 11 und das T rainbataillon  N r. 11. Dem M anöver folgte 
eine P arad e . Die Kaiserin wohnte zu W agen den Uebungen 
bei. Nach den bisher getroffenen Bestimmungen gedenkt der

Kaiser anfangs nächster Woche nach dem Neuen P a la is  zurück
zukehren.

—  B ei der Vorstellung der nach Chile abgehenden preußi
schen Offiziere sagte der Kaiser, die H erren möchten nicht denken, 
baß sie drüben ein Abenteurerleben führen könnten. S ie  sollten 
nie aufhören, sich a ls  Deutsche zu fühlen und sich ihrer deutschen 
N ationalitä t würdig zu zeigen. W enn sie erreichen sollten, daß 
in der chilenischen Armee mehr Zusam m enhalt und mehr H in
gabe an eine O rdnung des Dienstes Platz greife, so könnten sie 
zufrieden sein. —  Die jetzt nach Chile gehenden Offiziere 
werden voraussichtlich in zwei Ja h re n  von anderen abgelöst 
werden.

—  D er frühere langjährige kommanvirende G eneral des 6. 
Armeekorps, G eneral der Artillerie von Lcwtnskt empfing nach
stehendes kaiserliches T eleg ram m : „B et der Wiederkehr des 
Jah restag es  der Schlacht von G ravelotte und S t .  P r iv a t  ge
denke Ich  in Dankbarkeit I h r e r  Verdienste a ls  G eneralstabs
offizier beim Oberkommando der 1. Armee an diesem T age wie 
im ferneren Verlaufe des Feldzugcs. W ilhelm , R ."

—  D er in  N eubrandenburg wohnende G enerallicu tenant z. D . 
Knapp von Knappstädt ist au s A nlaß des 25jährtgen Ju b ilä u m s 
der Schlacht von S l .  P rioat-G ravelo tte  vom Kaiser zum G eneral 
der In fa n te rie  ernann t worden.

—  F räu le in  Hedwig v. Goetze, Tochter des kommandtrcn- 
den G enerals des 7. Armeekorps, hat vor einiger Zeit mit 
eigener Lebensgefahr ein Dienstmädchen vom Tode des E r
trinkens gerettet. D er jungen D am e ist h ieriür vom Kaiser die 
Rettungsm edaille am B ande verliehen worden.

—  D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht die E rnennung des 
bisherigen Landeshauptm anns von Togo v. Puttkam er zum 
G ouverneur von Kam erun an  S telle  des in den einstweiligen 
Ruhestand getretenen G ouverneurs v. Z im m erer, ferner die V er
leihung des königlich preußischen Kronenordens I . Klaffe an  den 
P rinzen  H iroyasu Katchio von Ja p a n .

—  D er frühere Reichskanzler G ras v. C aprivi ist heute in 
B erlin  eingetroffen.

—  An S telle  des verstorbenen H errn  von S ybel ist der 
bisherige Leiter des S taa tsarch iv s der P rov inz W estfaie« in 
M ünster, Archivrath D r. Keller a ls  Geheimer S laa tsarch ivar 
nach B erlin  berufen und wird seine Amtsgeschäfte am 29. ds. 
M lS. übernehmen.

—  D er B erline r M agistrat beschloß, die Bürgerschaft au f
zurufen, am  S edantage die Häuser zu schmücken und abends zu 
illum intren. E r  wird sich selbst daran  m it allen städtischen Ge
bäuden betheiligen.

—  Die deutsch-soziale R esorm partei hält am 5. Oktober 
ihren P a rte itag  in  E rfu rt ab, auf welchem das neue P rogram m  
berathen werden soll, dessen E ntw urf von den vor einigen T agen  
hier anwesend gewesenen Reichstagsabgeordneten der P a r te i a u s
gearbeitet worden ist. S tim m fähig  find dort die Abgeordneten 
und für jeden W ahlkreis ein V ertrauensm ann a ls  Delegirter.

M issi's Keheimniß.
Roman von S . S . H a m e r .

------------------- (Nachdruck verboten.)
, (13. Fortsetzung.)

stch i - schwieg. W as hätte sie auch sagen sollen? S ie  fühlte 
^  ^  so schuldig.

u n t e r " ^  mag *"chi m it der boshaften, eiteln Katze, m it S ab in e , 
P g ^ ^ u e m  Dach wohnen," fuhr F ra u  West nach einer peinlichen

ich brauchen S ie  auch nicht. W enn ich S ie  w äre, würde
tv iin rl. abine tauschen; S ie  wissen ja , daß sie nichts sehnlicher 

a ls  hier einzuziehen.«
S v h ^ c h .h a b e  es m ir nicht träum en lassen, daß meine beiden 
herw»ri auf meine alten  Tage wie ein Federball hin- und 

s°n würden,« seufzte die Alte.
n ä c h i^ u ^  West schlug das Gewissen, a ls  M illi ihm schon am  
Koffer - ^ " ^ g e n  ihren Entschluß mittheilte und ihn bat, ihren 
Nur Postkutsche befördern zu lassen. E r  machte trotzdem 

^wache Versuche, sie davon abzubringen.
mird K arl sagen, wenn er heimkommt und Dich nicht

"Ni vielleicht schon gestorben," seufzte M illi.
Ebenso Aber ich habe eine Ahnung, daß er eines Tages
, hereinschneien w ird , wie er fort ist.«
° ° r  d"7°U segne Dich fü r diesen Trost!«  rief M illi, ihm dank- 

Hand drückend.
ö M h rt ^  'E k s t  lieber hier bleiben," fuhr der gutm üthige Mensch 
We T ^ te  - w ar es wirklich peinlich, sie und die her-
§rau  nick, ' " .  Fremde ziehen zu lassen. W ürde ihm seine 
^  hätte e« ewigen V orw ürfen das Leben verbittert haben, 

haben geduidet. S o  glaubte er das Seinige gethan
°us ihren, E n tsc h ^ u ß ^ ' bleiben gebeten. S ie  bestand aber

fre u te '" ^ *  P " ^ o n  im Hause, die sich wirklich auf ihre Ab-
« M  b e rv n ,- ,!^  S ab in e . M illi vermochte vor E rregung kein Nak», "w rzubrm o-n __ " an _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hob.
""rst es aber nicht wie K arl machen, sondern uns

schreiben . . . .  W enn 's D ir  in der W elt schlecht gehen sollte, 
vergib nicht, daß D u  in Eichdorf einen Schwager hast, der Dich 
m it offnen Armen empfangen wird,« schärfte er ihr ein. S ie  
reichte ihm stumm die H a n d ; diese Gelegenheit benutzte H an s, 
um  ihr ein kleines Päckchen in dieselbe zu drücken. S p ä te r  fand 
M illi, daß es Zwanzigmarkstücke enthielt. E in  S parp fenn ig , von 
dem S ab in e  nichts wußte.

M ißm uthig begab sich H ans nach Hause. E r w ar sehr un
zufrieden m it sich, denn er fühlte, daß er Unrecht gethan, M illi 
ziehen zu lassen. S ie  w ar im G runde ein so liebes, sanftes G e
schöpf, er konnte gar nicht begreifen, weshalb S ab in e  und seine 
F ra u  stets etwas an ihr auszusetzen fanden und ihm dadurch 
das Leben v e rb itte rten ! W enn nun das zarte, schutzlose W eib 
in der fremden S ta d t  keine Arbeit bekommen konnte, wenn sie, 
wie so viele ihresgleichen, elend zu G runde ging, w as konnte er 
zu seiner Entschuldigung anführen, falls sein B ru der Rechenschaft 
von ihm forderte? E r  schämte sich bis ins Innerste  seiner Seele. 
S eine M u tte r stand noch vor ihrer G arten thüre  und starrte 
feuchten Auges in der Richtung des Wegweisers.

„W as wird K arl sagen?« entrang sich Hansens Lippen.
„ D a s  ist das Werk Deiner sauberen F r a u ! "  entgegnete die 

Alte erbittert. » S ieh ', zu, wie D u  Dich vertheidigen kannst!" 
S p rach 's  und verschwand.

S ie  suchte sich vergebens einzureden, daß sie sich selbst keine 
V orw ürfe zu machen brauche, —  eine innere S tim m e sagte ihr, 
daß auch sie Schuld treffe, wenn M illi etwas geschehen sollte.

Eine Woche nach deren Abreise hatte der Wohnungswechsel 
stattgefunden. S ab in e  schaltete und waltete jetzt a ls  H au sfrau  
in den R äum en, die einst M illi'S  Glück gesehen. Z h r Hochmuth 
kannte keine Grenzen.

M illi hielt getreulich W o rt und  schrieb bald an die Schwie
germ utter, bald an H ans. I h r e  Berichte lauteten ziemlich günstig, 
denn Dank den Empfehlungsbriefen w ar es ihr gelungen, Arbeit 
zu finden und es ging ihr sowohl a ls  auch Grete in H am burg 
recht gut.

Eines Tages kam jedoch ein B rief, den H ans ihr geschrieben, 
m it vem Postverm erk: „Adressatin nicht aufzufinden. V erzogen!"

X.
Am Fuße des A lleghany» Gebirges in Pennsylvanien liegt 

die blühende S ta d t  Znnfield. Z u  Anfang unseres Ja h rh u n d e rts  
entdeckte ein findiger F arm er daselbst reiche Kohlenminen, w as

bald viele A usw anderer dahinlockte, so auch K arl West. Zn 
seiner dam aligen S tim m u ng  dünkte ihm Znnfield ebenso gut oder 
vielm ehr ebenso schlecht wie jeder andere O r t  der W elt, und da 
m an tüchtige Handwerker brauchte, stellte er seinen W anderstab 
in die Ecke und ließ sich a ls  W -rkführer in einer neubegründetcn 
Kohlenwagenfabrik anstellen. S e in  B ro th err erkannte schon nach 
kurzer Zeit in ihm einen ebenso tüchtigen wie nüchternen und 
fleißigen Menschen und machte ihm den Vorschlag, a ls  Theil
haber in die Fabrik einzutreten. K arl willigte ein, denn für ihn 
gab es nur noch einen Lebenszweck —  seiner Grete ein möglichst 
großes Vermögen zu hinterlassen. Ueber ihr gegenwärtiges W ohl
ergehen machte er sich keine S orge, ebensowenig über dasjenige 
M illi'S , solange sie nicht zu Edwin W inter zurückkehrte, denn er 
hatte ja H ans, dem guten gewissen H ans, au f die Seele gebun
den fü r beide zu sorgen. D a s  Geschäft in Eichdorf w arf mehr 
a b 'a l s  die zwei Fam ilien zum Lebensunterhalt brauchten; des
halb fiel es ihm auch nicht ein, Geld heimzuschicken, w as den 
Seiniqen nur seinen A ufenthaltsort verrathen würde. D a s  wollte 
er nicht Nach all dem, w as er m it seinen eigenen O hren ge
hört w ar er berechtigt, zu glauben, daß die Zukunft ihm nichts 
mehr bieten könne und er w ar edel und selbstlos genug, nicht 
das W eib, das ihm die tiefe W unde geschlagen, zu verstoßen, 
sondern sich selbst zu verbannen. E r  litt furchtbar unter der 
Trennung, aber er w ar überzeugt, daß M illi nicht minder litt  
und daß es besser sei, zu leiden a ls  zu sündigen. Und S ün de  
wäre es gewesen, auch nur eine S tu n d e  m it eienm Weibe zu 
leben, das nicht mehr sein W eib w ar.

Z n  Znnfield hielt m an K arl West fü r einen sehr verschlossenen 
Menschen, denn er sprach niem als über seine Vergangenheit. An
fang» w arf wohl manche M u tte r erwachsener Töchter ihre Augen 

' auf den hübschen, ernsten und tüchtigen Stellmacher, aber bald 
verbreitete sich die Kunde, daß er verheirathet, unglücklich ver- 
heirathet sei. S e in  Kompagnon hatte ihn nämlich eines Tages 
halb  im Scherz, halb im Ernst gefragt, ob er sich denn nicht 
unter den Töchtern ZnnfieidS umsehen wolle und d a ra u f  die A n t
w ort erha lten :

„Zch bitte S ie , H err W eber, nie wieder auf diesen Gegen
stand zurückzukommen. F ü r  mich giebt es keine Eheglück mehr 
auf E rd e n !« D abei w ar jeder B lu tstropfen  au s seinem Gesicht 
gewichen und seine S tim m e hatte jeden K lang verloren.

(Fortsetzung folgt.)



—  Acht polnisch-russische Studenten standen gestern unter 
der Anklage der Geheimbündelei vor der hiesigen Strafkammer. 
E s wurde ihnen, a ls  Vorständen und M itgliedern des in Char- 
lottenburg gegründeten „ P o ln . Selbstbildungsvereins", der an
geblich wissenschaftlichen Zwecken dienen sollte, der Vorwurf, 
sozialdemokratische und großpolnische Agitationen getrieben zu 
haben, gemacht, doch wurden, da die Verhandlung hierfür keine 
Beweise ergab, die Angeklagten sämmtlich freigesprochen.

—  Der „Vorw ärts" ist abermals durch Indiskretion in  
den Besitz einer a ls  „geheim" bezeichneten Verfügung des R e
gierungspräsidenten zu Schlesw ig  an die Polizeiverwalter in  
Alrona, Kiel, Flensburg, Neumünster, Wandsbeck, Jtzehoe und 
Rendsburg gelangt. Nach der Verfügung sollen für die Folge 
Festzüge der sozialdemokratischen Vereine, Gewerkschaften rc. in 
der Regel verboten werden; wenn aber besondere Umstände eine 
Ausnahme gerechtfertigt erscheinen lassen, ist vorher die Entschei
dung des Regierungspräsidenten einzuholen.

—  D er amtliche SaatenstandSberichl Preußens für M itte
August ist folgender: W interweizen 2 ,7 , Som m erweizen 2 ,9 ,
W interspelz 2 .6 , W tnterrogen 3 ,1 , Som m errogen 3 ,2 , S om m er
gerste 2 ,7 , Hafer 2 ,8 , Erbsen 3 ,1 , Kartoffeln 2 ,5 , Klee und 
Luzerne 2 ,7 , W iesen 2 ,7  (1  bedeutet sehr gut, 2 gut, 3' Mittel, 
4  gering, 5 sehr gering.)

Kosen, 2 1 . August. D ie  Einweihung des BiSmarck-Denk- 
m als, welches die deutschen Korpsstudenten auf der Rudelsburg  
errichten, ist auf den 18. Oktober verschoben worden.

F r a n k fu r t  a. M., 21. August. D ie Stadrverordneten- 
Versam m lung hat den Antrag des M agistrats, für die dies
m alige Sedanseier 1 0 0 0 0  Mark zu bewilligen, abgelehnt. D a 
gegen fand der Vorschlag Annahme, 2 0 0 0 0  Mark a ls  Geschenke 
für unbemittelte In v a lid en  zur Verthetlung zu bringen. E s  
wurde dem M agistrat anheim gegeben, einen diesbezüglichen An
trag zu stellen.

Ausland.
Warschau, 2 0 . August. Der G eneral-Intendant der hiesi

gen kaiserlichen Theaier, Generalm ajor Alexander von Karan- 
diejew, ist heute im Alter von 4 5  Jahren am Herzschlage ge
storben.

Nroviuzialrrachrichteu.
G ollub , 20. August. (Der hiesige Kriegerverein) feierte am S o n n 

tag die 25 jährige Wiederkehr der ruhmreichen Tage des Ja h re s  1870. 
Die Ansprache hielt Herr Amtsrichter Eichftädt, dann folgte die E hrung 
der Krieger von 1866 und 1870/71 durch Schmückung mit Eichen
kränzen, w orauf patriotische Aufführungen in Szene gesetzt wurden. 
Acht lebende Bilder aus Deutschlands größter Zeit beschlossen das Fest.

B riesen. 21. August. (Borschußverein.) Die M itgliederzahl dcs 
Vorschußverems ist auf 447 gestiegen. Der Gesammtumsatz vom 1. Ok
tober v. I .  biS 15. d. M . betrug 3 295 745 Mk., das Mitgliedervermögen 
87 479 Mk.

S tra s b u rg , 21. August. (Das G ut Mileszewo) w ar, wie berichtet, 
von den Ignatz v. Llskowski'schen Erben an einen H errn Starkk ver
kauft worden. Die polnischen B lätter behaupten nun , letzterer sei ein 
Agent der Ansiedelungskommission und habe Mileszewo n u r gekauft, um 
es alsbald an  diese abzutreten; sie griffen deshalb die Liskowski'schen 
Erben fortgesetzt auf das heftigste an. Wie nunm ehr in der polnischen 
Presse mitgetheilt wird, ist der Verkauf von Mileszewo rückgängig gemacht 
worden. E iner der v. Llskowski'schen Erben, W ladislaus v. Paruszewski, 
theilt dem „Wielkopolanin" mit, daß H err Starkk die Absicht geäußert 
habe, nunmehr Mileszewo von den Erben zu pachten; das beweise, daß 
H err Starkk das G ut thatsächlich für sich habe erwerben wollen.

K re is  T tra s b u rg , 20. August. (Ertrunken.) Heute M ittag  ertrank 
der 17 jährige S ohn  des Gutsbesitzers v. Czarnowski-Kgl. Zellen im 
Jellener S ee ; der Verunglückte litt an häufigen Krampfanfällen und ist 
wahrscheinlich in einem solchen Anfall verunglückt.

(:) A u s dem Kreise C u lm , 21. August. (Sedanfeier. V ergiftung 
durch Pilze.) D a für den Sedantag schwer Musik zu bekommen ist, so 
feiert der Kriegerverein Kl. Czyste das Sedanfest bereits am S onn tag  
den 25. d. M ts . und zw r in dem vom Oberbürgermeister von W inter 
angelegten Wäldchen Hanswalde. Die Schulen von G r. und Kl. Czyste 
werden sich zu der Feier mit dem Kriegerverein vereinigen. — Auf dem 
R ittergute Battlewo erkrankten nach dem Genusse von Pilzen s i e b e n  
P e r s o n e n ;  d r e i  sind bereits unter fürchterlichen Schmerzen g e - 
s t o r b e n ,  die anderen befinden stck noch in großer Lebensgefahr.

V o n  der C u lm er K reisgrenze, 20. August. (Heftige Gewitter.) Gestern 
Nachmittag entluden sich über unsere Gegend schwere Gewitter, die t e i l 
weise Hagelschlag im Gefolge hatten. Der Hagel fiel strichweise so stark, 
daß der Erdboden vollständig mit E is  bedeckt w ar. Der Blitz hat an  
mehreren Stellen eingeschlagen und gezündet; u. a. fuhr ein Blitzstrahl 
in  die Scheune des Besitzers Leugner in  Czellenzin und äscherte diese 
sowohl wie den Viehstaü vollständig ein. D as Vieh befand sich glück
licherweise auf dem Felde. L. hat die ganz? E rnte verloren. E tw a V- 
M eile von dem genannten O rte entfernt fuhr der Blitz auf dem Felde 
in  eine Schafherde und erschlug mehrere Thiere. Der Hirte wurde be
laub t und blieb längere Zeit bewußtlos liegen; er liegt jetzt schwer krank 
darnieder.

K onih , 21. August. (Distanzritt.) Auf einem D iftanzritt tra f gestern 
Nachmittag 3 Uhr em P iquet Husaren, bestehend aus dem Rittmeister 
v. Korff, einem A vantageur und 4 M an n  von den in S to lp  liegenden 
Blücherhusaren hier ein und machte hier Rast. Sämmtlich gerittenen 
Pferde w aren Sckwadronspferde, mit welchen die Reiter M orgens 6 
U hr aus S to lp  weggeritten waren, die ca. 18 M eilen lange Strecke bis 
hierher also in 9 S tunden  zurückgelegt hatten, gewiß ein schneidiges 
Reiterstück! Heute M orgen um  8 Uhr ritten die Reiter wieder nach 
Hause, nachdem sie ihren A uftrag, zu rekognosziren, welche Kavallerie- 
massen die Eisenbahn bei Konitz passiren würden, mit dem gegen V,8 
U hr M orgens erfolgten Durchmarsch zweier Eskadrons vom Ulanen- 
Regiment von Schmidt N r. 4 au s T h o r n  durch unsere S ta d t auf dem 
Wege in die Marschquartiere in  und um Konarczyn für erfüllt ansehen 
mußten. Die U lanen zogen mit schmetternder Musik durch die S tad t. 
V on den Husaren blieb ein M a n n  mit einem Schwadronspferde, das 
m att geworden w ar, hier zurück, um das Thier durch Stallpflege zu 
kräftigen. ^ ^   ̂ >P r. Stargard, 20. August. (Unsere beiden Husarenfchwadronen) 
werden nicht hierher zurückkehren, sondern gleich nach dem Kaiser
manöver mit den anderen Schwadronen ihren neuen G arn isonsort 
Langfuhr beziehen.

M arienw erder, 20. August. (Gefährlicher Wespenstich.) Euren 
hiesigen H errn tra f den „N. Westpr. M itth ." zufolge neuerdings das 
Mißgeschick, beim Genuß eines Schoppens von einer in das G las ge
fallenen Wespe in die Zunge gestochen zu werden. S o fo rt schwoll nicht 
n u r  die letztere unförmlich an, sondern die Geschwulst übertrug sich auch 
auf den H als bis zur Brust, w as den Betroffenen veranlaßte, schleunigst 
ärztliche Hülfe in  Anspruch zu nehmen.

D anzig , 20. August. (Gravelottefeier. Sedanfeier.) Eine groß
artige Gravelotte-Feier begingen am S onn tag  gemeinschaftlich die 
hiesigen Kriegervereine. E s wurde folgendes Telegramm an den Kaiser 
abgeschickt: „Die zur 25 jährigen Dankes- und Siegesfeier der G roß
thaten der deutschen Armeen und der M arine im Friedrich Wilhelm- 
Sckützenhause zu Danzig versammelten Kriegervereine übersenden Euer 
M ajestät allerunterthänigsten G ruß  mit dem erneuten Gelöbniß der 
unverbrüchlichen Treue, Liebe und Hingabe bis zum Tode. Engel. 
Döhring. Bluhm. P sundt. Holtz. Winkelhausen. K latt." — Die 
Stadtoerordneten-Bersam m lung bewilligte in ihrer heutigen Sitzung fast 
einstimmig 5600 M ark für die städtische Sedanfeier. Der Gedenktag 
wird durch Festgottesdienst, Volk-fest, Schulfeier und E hrung der Kom
battanten begangen werden.

D anzig, 21. August. (Ruinensprengung. Selbstmord.) E in  aus 
einem Offizier, einem Feldwebel, zwei Unteroffizieren und elf M a n n  be
stehendes Kommando vom P ionier-B ataillon aus T h o r n  kam gestern

Abend hier an und begann heute M orgen mit den Sprengungsarbeits/? 
an  der R uine bei Heil. Leichnam. — Dem Vernehmen nach hat sich in 
Neufahrwafser ein Unteroffizier durch Erschießen das Leben genommen. 
E s  heißt, daß gegen ihn eine Untersuchung schwebte.

L abiau , 20. August. (Zu dem Zusammenstoß zwischen streikenden 
Arbeitern und Polizeibeamten,) der sich am 16. d. M ts . auf deny Gehöft 
des Schneidemühlenbesitzers Skalweit hierselbst ereignete und vei dem 
der Arbeiter Fischer gewdtet, die Arbeiter Wottrich und H erm ann durch 
Schüsse schwer verwundet w urden, wird noch mitgetheilt, daß die U nter
suchung eingeleitet, und der berittene G endarm  Hoffmann, der nach 
mehrmaliger V erw arnung von seiner Schutzwaffe Gebrauch machte, bis 
auf Weiteres vom Dienste entbunden ist. Die beiden verletzten A r
beiter befinden sich im hiesigen Krankenhause in ärztlicher Behandlung.

B uk, 21. August. (Nach dem G enuß giftiger Pilze) erkrankte die 
Arbeiterfamilie Schulz auf dem Dominium. F ra u  Schulz und ihr fünf
zehnjähriger S ohn  sind bereits gestorben.

K önigsberg , 20. August. (P rinz Albrecht von Preußen) traf heute 
Vormittag mit dem Schnellzuge um 9 Uhr auf dem hiesigen Ostbahnhose 
ein. Der kommandirende General G raf Finck von Finckenstein, der 
Chef des ersten Armeekorps Oberst von Leffel, der Kommandant General- 
lieutenant Keyler rc. hatten sich zur B egrüßung auf dem Bahnhöfe ein- 
gesunden. Auf dem Wege vom Bahnhöfe zum königl. Schlöffe harrte 
ein nach Hunderten zählendes Publikum auf die Ankunft des Prinzen. 
Z u Ehren des P unzen  hatte die S ta d t Flaggenschmuck angelegt, von 
allen öffentlichen und zahlreichen Privatgebäuden wehten Fahnen, auch 
die im Hafen liegenden Schiffe hatten geflaggt. Um 11 Uhr besuchte 
der Prinzregent von Braunschweig mit Gefolge die Ausstellung. E m pfan
gen wurde der P rinzregent unter dem geschmückten P orta le von dem 
Ausstellungskomitee, auch hatten sich dortselbst Oberpräsident G raf 
Bismarck, Regierungspräsident von Tieschowitz, Geheimer R egierungs
rath  F reiherr von Hüllessem zur Begrüßung einyefunden. I n  allen 
Abtheilungen, die der P rinz  in Augenschein nahm, äußerte 
sich derselbe zufriedengestellt über das Geschehene. Ehe er seinen 
W agen wieder bestieg, reichte er H errn  Regierungs- und Gewerbe
rath Sack die Hand zum Abschiede und äußerte sich dahin, er 
freue sich sagen zu könen, daß die ostpreußische Industrie  und das Ge
werbe ihm Leistungen gezeigt habe, die seine volle Anerkennung fänden. 
V on der Ausstellung begab sich der königliche Gast nach l'/zstündigem 
A ufenthalt auf derselben zunächst nach dem Schlosse und von dort um 
1 Uhr mit seiner Begleitung zur Tafel beim kommandirenden General 
G rafen Fink von Finkenstein.

K önigsberg , 20. August. (D as Projekt, einen Thiergarten zu er
richten), ist nun  so weit dediehen, daß in den Zeitungen zum E in tritt 
in  den neugegründeten Königsderger Thiergartenverem  aufgefordert 
wird. Der jährliche Beitrag wird 10 Mk. nicht überschreiten.

A rgenau , 21. August. (Verschiedenes.) I n  S lonsk wurden drei 
Personen, darunter zwei alte Zuchthäusler nam ens Polinski und P a- 
minski, durch die Gendarmen Hasewaller und M üller au s Jnow razlaw  
verhaftet. Die Diebe haben im Kreise und der Umgegend verschiedene 
Einbrüche verübt und die gestohlenen Werthgegenftände wie Uhren-, 
Gold- und Silbersachen, über die Grenze nach P olen geschafft. — Der 
gestern hierselbst abgehaltene Vieh- und Pferdemarkt w ar gut beschickt; 
es wurden für Vieh, hauptsächlich gute Milchkühe, hohe Preise gezahlt, 
desgl. w ar der Handel mit Pferden recht flott. Anwesende russische 
H ändler, die versuchten mit betrügerischen Absichten Geschäfte zu machen, 
w urden durch den G endarm en M üller au s Jnow razlaw  festgenommen. 
— Gestern Abend um 11 Uhr brannte das Altsitzergebäude des Gast- 
w irths Nahn zu Jacobskrug nieder; dasselbe wurde z. Z. vom Förster 
Düsing bewohnt.

P osen, 21. August. (E in 100 Kilometer - Distanzfahren B rom berg- 
Posen) veranstaltet der G au  25 des D. R .-B . in der M itte des nächsten 
M onats. Der Tag wird noch näher festgesetzt. E s  wird beabsich
tigt, am selben Tage den Herbstgautag des G aues 25 in Posen ab
zuhalten.

Schneidem ühl, 20. August. (E in Kurpfuscher), der 56jährige Land
w irth August S . aus Neudorf, hatte sich gestern vor der hiesigen S tra f 
kammer wegen fahrlässiger Tödtung zu verantw orten. Der Angeklagte 
gilt weit über die Grenzen seines Heimatsdorses h inaus als „W under
doktor", der auch da helfen könne, wo alle ärztliche Kunst vergebens sei. 
Auf die B itten des 63jährigen Altsitzers Fredrich in Wreschin, der an  
einem unheilbaren Lungenleiden litt, übernahm es der Angeklagte, ihn 
wieder herzustellen. S .  verordnete nun  dem Kranken ein Heilmittel, das 
er selbst zubereitet hatte, und das so kräftig w ar, daß Fredrich nachdem 
Genusse starb. Der Angeklagte w urde zu vier M onaten G efängniß ver
u r te i l t .

cFokatnachrichten.
T horn , 22. August 1895.

— ( G e d e n k t a g e )  aus dem deutsch-französischen Kriege: 21. A ugust: 
Der Kronprinz Friedrich Wilhelm m Boucouleurs, der S tad t der J u n g 
frau  v. O rleanH  wo er P arade über die Truppen abnimmt. Die M aas- 
Armee un ter dem Kronprinzen von Sachsen setzt ihren Marsch nach 
Chalons zu fort. Kronprinz Albert verlegt sein Q u artie r nach P o n t 
ä Moufson. Der französische Admiral Bonöt mit zwei Schiffen vor 
Danzig liegend, wird in der Nacht vom 20. zum 21. August von der 
„G rille" angegriffen, die sich unversehrt nach Neufahrwafser zurückzieht.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Geri chtskaffenrendant Brueger in 
Schwetz ist in gleicher Amtseigenschaft an das Amtsgericht in E lbing ver
setzt worden.

— ( M a r z i p a n a u s s p i e l u n g e n . )  Die in  Westpreußen zur 
Weihnachtszeit üblichen, von Gastwirthen, Konditoren und Bäckern ver
anstalteten Ausspielungen von M arzipan können auch künftig genehmigt 
werden. Herr Oberpräsident v. Goßler ist von dem M inister des I n n e r n  
ermächtigt worden, die Ortspolizeibehörden mit der Ertheilung der E r 
laubniß zur M arzipanausspielung zu beauftragen.

— ( U n t e r s t ü t z u n g e n  a u s  d e m  R e i c h s i n v a l i d e n 
f o n d  s.) I n  A usführung des Gesetzes vom 22. M a i d. I .  wegen Ab- 
fänderung des Gesetzes vom 23. M ai 1873, betreffend die G ründung und 
V erw altung des Reichsinvalidenfonds, hat der M inister des I n n e r n  die 
ihm Nachgeordneten Behörden angewiesen, eine Hauptzusammenftellung 
der zur Bew erbung um pekuniäre Beihilfen berechtigten oder zur B e
rücksichtigung geeigneten Personen des Unteroffizier- und Mannschaften- 
standes des Heeres und der M arine spätestens bis zum 15. November 
einzureichen, um die no tle idenden  Bewerber demnächst unverzüglich in 
den Genuß der Beihilfen treten lasten zu können. Der auf P reußen 
inkl. Lauenburg entfallende Antheil an  dem für das deutsche Reich mit 
Elsaß-Lothringen ausgesetzten Gesammtbetrage von 1 800 000 Mk. stellt 
sich nach dem Vertheilungsplane pro 1895/96 aus Mk. 1 147 560. D a 
die Jahresbeihilse für den M ann  120 Mk betragen soll, werden also im 
Höchstfälle 9563 Personen berücksichtigt werden können. Wiederholt sei 
darauf hingewiesen, daß Bewerbungen um die in  Aussicht gestellte Bei
hilfe bei der Ortsbehörde (Gemeindevorftand, Gemeindevorsteher, G u ts 
vorsteher) unter Anschluß der den A ntrag begründenden Atteste beizu
bringen sind. Besonders zu beachten ist hierbei, daß Anträge von P e r
sonen, welche nicht dauernd gänzlich erwerbsunfähig (absolut hilfsbedürf
tig) find, überhaupt nicht angenommen werden. I n  Betracht kommen 
alle Feldzüge seit 1848.

— (D ie  g r a u e  F a r b e  d e r  L o s e  d e r  kgl .  p r e u ß i s c h e n  
K l a s s e n 1 o t t e r  i e), die ne erdings durch alle vier Klaffen bei
behalten wird, hat, wie Berliner B lätter berichten, bereits zu mehr
fachen irrtüm lichen  Vernichtungen noch gütiger Lose geführt. Den 
Kollekteuren sind verschiedene Lose zur E rneuerung vorgelegt worden, 
die irrtü m lich  in Stücke gerissen und wieder aufgeklebt waren. E in 
Nachtheil ist bisher den Spielern nicht entstanden. Ob bei einem Ge
w inn, der auf ein solches Los fällt, nicht doch Zögerungen bei der A us
zahlung eintreten werden, ist eine andere Frage.

— ( Z u m  H e r b s t m a n ö v e r . )  Um die an dem diesjährigen 
M anöver te ilnehm enden 4. Bataillone der Jnfanterieregim enter N r. 5, 
14, 18 und 21 auf die Friedensstärke zu bringen, werden Reservemann
schaften zur Einziehung gelangen. Die Reservisten werden am 29. ds. 
eingezogen und bis 5. September in  den betreffenden G arnisonen au s
gebildet. Am 6. September rücken die so verstärkten 4. Bataillone aus 
und werden per B ahn in das M anöverterrain  befördert. W ährend die 
anderen F ußtruppen  erst am 17. September nach Schluß des K orps
m anövers in die G arnisonen zurückkehren, werden die 4. Bataillone schon 
am 10. September zurückbefördert, w orauf am 11. September die einge
zogenen Reservisten entlassen werden.

— ( S e c h s  B r ü d e r  i m  K r i e g e . )  A us dem K eise Flatow  
wird uns geschrieben: I n  dieser Zeit der Jubelfeier der Siegestage von 
1870/71 verdient es wohl Erw ähnung, daß aus Abbau Plötzig, hiesigen

Kreises, sechs Brüder an dem französischen Feldzuge theilen ^  
haben. Der verstorbene Besitzer Peter NlMtz dortselbst war w . ^  
Söhnen  und fünf Töchtern gesegnet. Als 1870 der Krieg 
dienten zwei Söhne gerade bei der Fahne, fünf w aren L a"0 w ? 
und Reservisten und w urden eingezogen. Da nicht alle Arbeu ^  
au s der Wirthschaft herausgezogen werden durften — t a r n e n  
schon in den 70 Ja h re n  und der älteste S ohn  h^tre bereits einen e 
Herd gegründet — so blieb mir Letzterem au f Veranlassung 
landraths such der Zweitälteste S hhn  zurück. Die übrigen 
an  der Zahl, rückten ins Feld, drei von ihnen standen bei 
Alle machten die Hauptschlachten mit, kehrten aber trotzdem 'r,
wohlbehalten in das V aterhaus zurück, bis auf den jüngsten 
der gleich in der ersten Schlacht bei der Erstürm ung des Geisberges > 
Drei Brüder haben bereits 1866 mitgekämpft und einer sogar > ^ n   ̂ '
dieser träg t das Alsen- und Düppeler Sturm kreuz. Die sechs ^  
alle von B eruf Landwirth, erfreuen sich noch bis heute o i 
Gesundheit; wenn sie 'm al bei festlichen Gelegenheiten rc. ZUlam 
kommen, dann soll es aber stets — Krieg zwischen ihnen geben. . ^

— ( R e m o n t e t r a n s p o r t e . )  S e it mehreren Tagen 9 . 
hier au f der Bahn m it den Zügen aus Jnsterburg  Remontepferde o 
die tief aus Ostpreußen und  L ittauen  kommen.

— ( F o r s t v e r e i n  f ü r  Os t -  u n d  W e s t p r e u ß e  N.) Dr ^
Versammlung und auck daS 1896 bevorstehende 25jährige Jub iläum  
preußischen Forftvereins für Ost- und Westpreußen soll in -
in  den Tagen vom 24. bis 28. J u n i  stattfinden. Hierbei w e rd e n d  
fionen nach sämmtlichen samländischen Forsten stattfinden.

— ( D e r  h i e s i g e  L e h r e r i n n e n -  U n t e r s t ü t z u n g  
V e r e i n )  bezweckt die G ew ährung von Unterstützungen an Lehrerin 
und Erzieherinnen im  K r e i s e  T h o r n ,  welche durch Krankheit 
A lter zur A usübung ihres B erufs unfähig geworden sind oder w 
— bei zweifelloser VermögenSlosigkeit — zeitweise keine Stelle mu ^  
künften haben. Anspruch auf Unterstützungen des V ereins baden 
jenigen Lehrerinnen und Erzieherinnen, die im Kreise Thorn W 
B eruf ausgeübt haben und welche vor E in tr itt ihrer Hilfsbedürftig 
M itglied des Vereins gewesen sind und mindestens vier Ja h re  hw ' 
einander ihre Beiträge geleistet haben. Der Jahresbeitrag  beträgt 
M ark — das Vermögen des Vereins ist 7600 M ark. Durch den * 
sind dem Verein zw ei, Vorstandsmitglieder entrissen, die in dame 
werther Weise die Interessen des Vereins pflegten: Herr Lehrer "pp 
und Herr Fabrikbesitzer Huebner. I n  der Generalversammlung " 
18. d. M ts . wurden in den Vorstand gew ählt: Herr Justizrath  
(Vorsitzender), Herr S tad tra th  Kittler, Herr Lehrer Nadzielski, 3^aul 
Helene Freytag und F räu le in  Lina Panckow. Die beiden Letztgenannt 
sind jederzeit bere t, A uskunft in Vereinsangelegenheiten zu geben.

— ( I  a g d v e r p a ch t u  n g.) Die Jagdnutzung auf der Gemeinde* 
feldmark Ziegelwiese ist an den Altsitzer August Schinkler zu Z ie g e lw ^  
für den P re is  von 102 Mk. pro J a h r  aus die D auer von drei Ja h r  
verpachtet worden.

— ( U f e r b a h n . )  Heute gingen auf der Uferbahn aus Sckönsee 
12 W aggons ein, deren Fracht — anscheinend russischer Roggen ^  ^  
der Weichsel in Kähne verladen wird. D a über das Gewicht der L>aa 
zwischen Versender und Schiffer Differenzen entstanden, so wurde o 
Entscheidung des Aichmeisters angerufen, welcher feststellte, daß dlveri 
Säcke Mindergewicht haben.

— (P  o l i z e i k?e r i ch t.) Der Polizeibericht verzeichnet heute kei ne 
Arrestanten, ein Fall, der sehr selten ist.

— ( G e f u n d e n )  am Dienstag ein vergoldetes Kreuz im 8 ^ 9 ^ '  
Wäldchen und vor längerer Zeit ein B und Böttcherweiden auf o 
FisLereivorstadt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafferftand heute m ittags 0,80 DA-
über Null. W affertemperatur 19 o C. — Eingetroffen sind der 
D am pfer „W arschawa" mit drei beladenen und einer unbeladenen G a b a rr , 
„D anzig" mit Petroleum . Heringen, Zucker und diversen Kolonialguter 
und einem beladenen Kahn und „Alice" mit Farbehölzsrn, Petroleum, 
Heringen und gemischten G ütern und drei beladenen Kähnen im Schlepp 
tau , alle drer Dampfer au s Danzig. Abgefahren sind heute der ruM i^ 
Dampfer „W arschawa" mit vier beladenen G abarren nach Warschau uu 
„Alice" mit Ladung und drei beladenen Kähnen im Schlepptau na 
Wloclawek. ______  __

Mocker, 21. August. (Verband deutscher Kriegsveteranen.) 3 ^  
Besprechung über die diesjährige Sedanfeier hält die Ortsgruppe M oa 
des Verbandes deutscher Kriegsveteranen am nächsten Dienstag vormittag  
11 Uhr im Rüster'schen Lokale hierselbst eine Sitzung ab. -

21. August. (Gemeindeverordnetensitzung.) Ich  oV. Podgorz, .......... - ........ -
heutigen Gemeindeverordnetensitzung, die um 4 Uhr begann uno 
zwei S tunden  dauerte, w aren sämmtliche M agiftratsm itglieder und zm 
D rittel der Verordneten erschienen. Aus der Tagesordnung standen r 
Punkte. 1. Die Regierung theilt mit, daß m kleineren S tädten 
V ertheilung der Kommunalfteuer durch den M agistrat zu erfolgen v ' 
D as am 8. J u l i  entworfene Regulativ wird mit dieser Verändern 
verlesen und von den anwesenden V ertretern unterzeichnet. 2. 2- 
Unternehmer Jo h . Wysockl wird der Zuschlag auf die städtische Ja g  
Pacht für drei J a h re  vom 1. August cr. ab ertheilt. 3. Die ^ ra V  
beleuchtung wird für daS J a h r  1895/96 H errn Klempnermeifter Ullm - . 
für 220 M ark übertragen. F ra u  Klempnermeister Steinke fordert ^ 
M ark (früher 215 M ark). 4. Da sich die in  Betracht k om m en^  
Räum e der 2. Lehrerwohnung zur Einrichtung eines Klassenzimm» 
als zu klein erweisen, wird beschlossen, zu diesem Zwecke die 2Lohm § 
des Hauprlehrers zu benutzen. Die Einrichtung des KlassenzlMM 
würde nach dem Kostenanschlags etwa 345 M ark betragen. Die 2"? 
sollen auf dem Wege der Submission an hiesige Handwerker resp. ^  
nehmer vergeben werden. 5. Die Herstellung eines Transportw ag 
für Kloaken rc. wird dem Stellmacher Paw lak für den geforo § 
P re is  von 180 M ark übertragen. Punkt 6 und 7, Steuerreklaniar ' 
des Holzhändlers Finger-Piaske und des Bäckermeisters Peter 
Bromberger Vorstadt werden abgelehnt. 8. Der I .  Bialkowska 
die monatliche Armenunterftützung entzogen und dieselbe in das 
A rm enhaus aufgenommen. 9. Von dem Kaffenabschluß pro sich 
J u l i  wird Kenntniß genommen. 10. Die Gemeinde Piaske erkla ^  
bereit, für Benutzung der städtischen Feuergeräthschasten jährlich ^ d e N , 
Nutzungsgeld zu zahlen. Die V ertretung ist m it dem Angebot ^ e t t  
da in  der Gemeinde n u r  selten B rände vorkommen. Gefordert w ^  
50 M ark. 11. Dem Unternehmer C. Pansegau wird die 
Lagerung von Hölzern auf städtischem Gelände auf 5 M ark 
12. Die Steuerreklamation der L. Radtke wird für begründet e 
der zu zahlende Betrag ist in Abgang zu bringen. 13- „<.rkanyt 
nung  des Stellmacher- M anski im Betrage von 9 M ark wird an ^ s t 
und wird die Kämmereikaffe zur Zahlung angewiesen. 
preußische Bohrgesellschaft hat in der Nähe der evangelische" - ^a rk  
Bohroersuche nach gutem Trinkwaffer angestellt und fordert .^gen- 
pro M eter. Der Betrag von 190 M ark soll zur Auszahlung 6 
15. Die Renovirung der W ohnung des H auptlehrers der ^ ' ^ d e " -
.  ̂ ----- --------  ^ soll dieselbe im Oktober N ' ^ e N

im Betrage von 176,25 ^
voroeyutlliw vervtuigl. E s  soll jedoch die Schießplatzverw"
Zahlung des Betrages ersucht werden, da dieselbe Erlaubm b'w  Ver* 
Betreten des Schießplatzes ausstellt und nack M einung per- 
sammlung auch durch Ankauf von Sprengstücken manche Vew v 
anlaßt, aus dem Platze ihren Verdienst zu suchen, ^  er
seiner Zeit bei Explosion eines Zünders so schwer verletz, Aezirk^ 
einen Arm und das Augenlicht verloren hat.) 17. Der vo. 
ausschuß eingegangene Enteignungsbesckluß wird mitgetheilt gM ifie 
es der V ertretung vorbehalten, sich beschwecdeführend an o 
zu wenden. Die Gemeinde ist bereit, die städtischen L ä n ^ r e n ^  ^ e i s  
kaufen, jedoch hat sie sich mit der G arnisonverw altung übe 
noch nicht einigen können. nternil" ^

Podgorz, 21. August. (Verschiedenes.) Der Kirchenchoc zchstt 
morgen Nachmittag einen Ausflug nach Rudak. — A m  i » G^rt 
Woche feiert die Privatschule ihr Sckulfest im SchluffelMUY cr 
— Die freiwillige Feuerw ehr hatte zu M ontag Abend em ^  ^ 
gesagt, die aber ausfallen mußte, weil von 46 Mitglied 
schienen w aren lAceMb^gK

L  Gremboezyn, 21. August. (Abnormität. Chaussee 
Bahnhof P apau .) U nter dem Rindvieh des Besitzers Hufi jeK^ftek- 
eine junge Färse, die zum Dezember milchend werden soll Pfl.u
täglich zwei Liter guter Milch giebt. — Die Erdarbeiten 
chauffee Gremboczyn-Bahnhof P ap au  sind vollendet unv 
eifrig bei der Pflasterung.

wird für nothwendig befunden 
16. Die Kurkoften für Thober 
vorbehaltlich bewilligt.



H (')A us dem Kreise Thorn, 21. August. (Befitzwechsel.) Das 
n,-^ostück Lonczyn Nr. 161, rn welcbem eine Gastwirthschaft betrieben 

ŝt durcb Kauf in den Besitz des Schlosser Severin Linchminski 
" ĝegangen. ,

( E r l e d i g t e  K r e i s p h y s i k u S s t e l l e . )  Der bisherige j 
si^physikur des Kreises Stolp, mit dem Wohnsitze in Stolp, hat sein ! 
ban! Gesundheitsrücksichten niedergelegt. Da die Stelle möglichst - 
ulv wieder besetzt werden soll, werden geeignete Bewerber um dieselbe ! 
Usgefordert, ihre Gesuche nebst Zeugnissen und Lebenslaus bis zum 
- September d. I .  dem königl. Regierungspräsidenten in Köslin ein- !

zureichen.

Mannigfaltiges.
_ ( A l l e i n  m i t t e n  d u r c h  d i e  f e i n d l i c h e  A r m e e . )   ̂
^  war am Tage von M ars-la-Tour, die Kavalleriebrigade des j 
^neralm ajorS v. Döring harrt des Augenblicks, um sich auf < 

Feind zu stürzen. D a durchbricht plötzlich ein Reiter die j 
Leihen des Frankfurter 12. Dragonerregiments und jagt, den j 
^äbel in der Faust, in rasendem Galopp über LaS Feld, den ' 
'^nzösischen Tirailleurlinien entgegen. I n  gewaltigen Sätzen 
Anilin der wie ein Sturm w ind dahinsausende Fuchswallach —  
°er schnellfüßigste, aber auch der widerspenstigste G aul der ganzen 
iweiten Eskadron —  alle Hindernisse. Im m er näher kommt er 

im Anschlag liegenden Franzosen. Erstaunt wie wir, blicken 
auch diese auf den rasenden Prussien mit dem rothen B art, 

so grimmig darein schaut wie ein altnordischer Berserker —  
ishllose Chassepois werden auf ihn angelegt, aber da ist er 
schon mitten unter den Rothhosen; ein Offizier winkt den 
Nächsten Platz zu machen; erschreckt springen diese bei Seite, um 
dicht überritten zu werden, andere feuern auf den „fliegenden 
Dragoner", aber es ist zu spät; in weiter Ferne jagt er dahin, 
Weiter, immer weiter, als wären alle Furien der Hölle hinter 

her, dann, nachdem er mehrere Jnfantertelinien durch
kochen, wendet der Fuchs, rast im gleichen Tempo durch eine 
^anzöfische Batterie und gelangt schließlich schaumbedeckt vor 
°er Front seines Regiments wieder an. Der Fuchs war einfach 
Wild geworden und durchgegangen. Der nach dem aufregenden 
Ritt ausathmende Dragoner aber, ein echt Berliner Kind, meldet 
pflichtschuldigst dem vor der Front haltenven Kommandeur: 
«Gefreiter Scheibe von der 2. Eskadron", und auf die Frage, 
ob er verwundet, antwortet er: „Nee, die Kerls hatten zu vtlle 
A«gk vor m ir, die schössen zu unsicher. Aber die Spitze von 
oer Pickelhaube haben se mir kaput geschossen!" —  Und so 

es, eine Chaffepotkugel hatte die Mesfingspitze durch
löchert. Scheibe blieb auch bei dem darauffolgenden Todesritt 
unserer tapferen Reiter unversehrt und erfreut sich bester 
Gesundheit bis auf den heutigen Tag. S e it Jahren  bekleidet 
^  die Stellung eines Kassenboten der „Vosfischen Zeitung" in 
Berlin.

( Z u  d e r  E r m o r d u n g  d e s  D r .  S t e i n t h a l ) i n  
Berlin schreibt das „Volk" noch: Die Sänke stand während 
"er ganzen Zeit ihres Verhältnisses mit S teinthal unter sitten- 
poiizetlichcr Kontrole, von der sie erst vor Jahresfrist befreit 
p^urde. S ie  hatte schon vor kurzem gegen Dr. S teinthal bei 
brr Kriminalpolizet eine Anzeige wegen eines von ihm an ihr 
begangenen Verbrechens gegen das keimende Leben gemacht. 
Das Verfahren schwebte bereits gegen Steinthal, der, wenn er 
sucht auf so fürchterliche Weise umS Leben gekommen wäre, - 
'chon für die nächsten Tage seiner Verhaftung entgegensehen ? 
putzte. E» wird sogar versichert, die Sänke habe ihn bezichtigt, ! 
boß er das genannte Verbrechen zu wiederholten Malen an ihr j 
begangen habe. Im  übrigen hat die Sänke gleich bei ihrer 
Ersten Vernehmung sich dagegen verwahrt, als Mörderin ange
b e n  zu werde«, da sie in keiner Weise die Absicht gehabt habe,
. E» Dr. S teinthal zu erschießen. Als S teinthal das Zimmer § 
Er Damast betreten, habe sie sich mit dem Rücken gegen die  ̂
Erschlossene T hür gestellt, um ihrem Geliebten den Ausgang zu j 

.Ersperren. Nach kurzem Wortwechsel habe S teinthal sie an - 
Eide« Armen gefaßt, um sie von der T hür fortzudrängen. Da 
Est habe sie den Revolver aus der Tasche ihres Kleides ge- 

Men und S teinthal zugerufen: „Laß mich los, sonst geht das 
"8 los!" I n  demselben Augenblick habe auch schon der Schuß 

i!"E°cht, uno Steinthal sei blutend zu ihren Füßen niederge- 
«ken. —  Die „Deutsche Tageszeitung", das Organ des Bundes i 

i E Landwirthe, bemerkt zu dem Fall, es seien leider Gottes 
l j E laxe Begriffe von Mannesehre, Mannespflicht und Sittlich- 
 ̂ E auch bei solchen heimisch geworden, welche sich Christen zu 

d ?"En die Kühnheit habe». S o  weit find wir schon gekommen, 
iu» ^  gar keinen sittlichen Makel in sich schließt, wenn ein 
U n?"..M ann ein Verhältniß mit liederlichen Frauenzimmern § 
»erst- 1", Es giebt nicht wenige Eltern, die das für selbst- j 
0o "andltch erachten und bei dem Bräutigam ihres Kindes von i 

"herein annehmen. Hier liegt das Entsetzliche." 
hat E l b s t m o r  d.) An der Siegessäule in Berlin erschossen i 
d>urd S onntag früh ein etwa 40 Jah re  alter M ann. E r ! 
ob» ° "^ch dem nächsten Krankenhause gebracht, wo er verstarb, ! 
der Bewußtsein zurückerlangt zu haben. Der Unbekannte, j 
iro a^d er Papiere bei sich hatte, noch «»Zeichen in der Wäsche ( 
^ e b e r ^  E  einem zu einem Civtlkleid umgeänderten Offiziers- ! 
I n  «ner grauen Hose und mit Schaftstiefeln bekleidet. !

"Er ledernen Geldtasche befand sich kein Pfennig. j
sind F v b im  B r a n d e )  der Gebäude eines Eiskellers in Riga ! 
"Ms Nacht neun Personen im Schlafe in den Flammen ^

T^sEN gekommen.
^hei nt  Große Erregung herrschte in Mühlheim am
^issiat,'! c ätzten Woche gegen die Köln-Mühlheimer Dampf- 
"ichten ^biestschaft, die, um eine Konkurrenzgesellschaft zu ver- 
^Ennat, ^ ^ " ^ p r e i s  von 20 auf 5 Pfennig herabsetzte. Am 
^"d e«  ^  Abend versuchte eine große Menschenmenge, das 
(»in »o schiffe der alten Gesellschaft zu verhindern. Es ' 
wuchs ^Eawall, worauf die Menge zu taufenden an- s
Ersetzt Ki«i» Werftplatz sowie die angrenzenden Straßen i
iUr Hili-t ^  Polizei mit blanker Waffe vorging und :
"hgab, -rück ^  Gendarmerie herbeirief, die blinde Schüsse 
deinen  ^  ^  höchst erregte Menge ein Bombardement mit 
^ E tte rb ü „L ^ "^ "E  sämmtliche Laternen, riß ein prachtvolles 
?^ürnm°r t» "  ein Uhrenpostamenr nieder, warf die
Eure würd?" Nhein und trieb sonstigen Unfug. 22 Schutz- 

Aflar un>? "̂EUch Steinwürfe verwundet, darunter der Kom- 
^Erwundetp« stellvertretende Bürgermeister. Ein Theil der 
Äderen " '"b is ins Hospital befördert werden. Auf der 
A ^zist.„  ""Eden viele Personen durch Säbelhiebe der 
^E* 8andra«s> "?°Et, eine Anzahl Personen wurden festgenommen.

>y erbat tclegraphisch militärische Hilfe. AIs S o n n 

tag Abend die durch die Kö'ner Polizei und Gendarmerie ver
stärkte Polizei die Werft räumte und die tausendköpsize Menge 
in Seitenstraßen zurücktrieb, wurden aus den Fenstern der Nach
barhäuser Schüsse abgefeuert, sowie Eisentheile, Flaschen und 
Steine auf die Schutzmannschaft herabgeschleudert. Die Gen
darmerie erwiderte die Schusse. Eine große Anzahl Personen 
wurde durch Säbelhiebe, Steinwürfe und Revolverschüffe ver
letzt. Nachdem sodann die Behörde durch öffentlichen Anschlag 
die Bürgerschaft aufgefordert hatte, dem Werftplatze fernzubleiben 
und außerdem die Schiffsahrt beider Gesellschaften verboten hatte, 
kamen auf der Werft trotz der Ansammlung einer zahlreichen 
Menschenmenge Ausschreitungen nicht vor. Gestern Nacht indeß 
zog eine starke Bande vor das Bürgermeisteramt und skandalirte, 
bis ein starkes Polizeiaufgebot erschien, welches die Menge mit 
blanker Waffe auseinander trieb. Als die Polizei in ein 
Haus drang, aus welchem ein Revolverschuß abgefeuert wurde, 
um die Verhaftung des Attentäters vorzunehmen, empfing sie 
beim Betreten jenes Hauses ein M ann, der mit einem Beile 
wüthend um sich schlug und mehrere Beamte verwundete. 
Schließlich gelang es, ihn und seinen im oberen Stockwerk be
findlichen Komplicen festzunehmen. Der Landrath ist zur Be
richterstattung über die Vorkommnisse von der Regierung nach 
Köln berufen worden.

(A m  H o c h z e i t s t a g e  e r s c h o s s e n . )  Aus Frankfurt 
a. M. wird gemeldet, daß dort im Gasthaus „Römischer Kaiser" 
der Gerichtsaffeffor W alter Augustin aus Berlin sich erschossen 
habe, nachdem er sich einige Stunden vorher mit einer Dame 
in der Katharinenkirche hatte trauen lassen. Assessor Augustin 
war mit seinen Angehörigen nach Frankfurt gereist, um dort 
am Montag seine Hochzeit zu feiern. E r wurde mittags 1 Uhr 
in der Katharinenkirche getraut. Darauf erbat er sich kurzen 
Urlaub unter dem Hinweis, ein Stündchen ruhen zu wollen, 
ging jedoch aus und kaufte zwei Revolver. Diese band er an 
einen S tu h l seines Hotelzimmers im „Römischen Kaiser", kniete 
davor nieder und feuerte beide Waffe» gegen seine Brust ab. 
Der Tod trat sofort ein. Bei der T rauung erschien der B räu ti
gam heiter und lebensfroh. Bei der Festtafel wartete man ver
geblich auf ihn, bis endlich die entsetzliche Katastrophe bekannt 
wurde. Seine junge Frau  ist eine geborene Lida Eugen« Albert. 
Assessor Augustin stand im Anfang der dreißiger Jahre. Seine
Leiche wird nach Berlin überführt. D as Motiv zur T hat soll
ein unheilbares Leiden sein. Der so jäh aus dem Leben Ge
schiedene ist, »ach dem „Lok.-Anz.", der einzige Sohn einer be
güterten Berliner Familie. Seine Studienzeit hatte er zum
Theil an süddeutschen Universitäten verlebt. Seine B raut 
stammt aus Konstanttnopel, wo ihr Vater bei einer der türkischen 
Bahnen die Stelle eines Direktors bekleidet. Die Dame, welche 
erst 19 Jah re  zählte, war im Beginn des Frühlings nach Berlin 
gekommen. Hier befreundete sie sich mit der Schwester des 
Assessors, und so halten die beiden jungen Leute sich kennen ge

(D ie S o b c z y k - P r ä m i e . )  Bon zuständiger Seite wurde die 
Auszahlung der vollen Prämie von 5000 Mk. an den Heildiener Rum- 
pel, den Ergreiser des Raubmörders Sobczyk, beschlossen und der An
spruch der Frau Sobczyk auf die Hälfte der Prämie zurückgewiesen.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Die „Frki. Ztg." meldet aus Ludwigs
hafen, 19. August: Ein von Straßburg kommender Extrazug ist infolge 
falscher Weichenftellung bei Speier auf drei Güterwagen gestoßen. Von 
den 1000 Passagieren sind glücklicherweise nur 20 verletzt. Der Zug traf 
mit 2 Stunden Verspämng in Ludwigshasen ein.

(S ie  ist es nicht gewesen.) Die kleine Königin Wlhelmine 
von Holland machte jüngst mit ihrer Mutter, der Königin-Regentin, 
eine kleine Reise, als plötzlich die Nothbremse gezogen wurde und der 
Zug hielt. Die Schaffner und Beamten liefen von Wagen zu Wagen, um 
sich nach der Ursache zu erkundigen, doch Niemand konnte ihnen Antwort 
geben. Der Stationsvorsteher näherte sich schließlich dem königlichen Wagen, 
als plötzlich die kleine Königin sich aus dem Fenster lehnte und mit blut
rotstem Gesicht dem Beamten zurief: „Zu uns brauchen Sie nicht zu 
kommen; ich bin es nicht gewesen."

( E i n e n  b l u t i g e n  Kampf )  zwischen Karaiben und englischen 
Pflanzern meldet nachstehendes Telegramm: New-Aork, den 20. August. 
Einem in Trenton (New-Jersey) ansässigen, aus Jamaica (Westindien) 
begüterten Pflanzer, ist die Nachricht zugegangen, daß 7000 Karaiben die 
englischen Pflanzer in Jamaica und die Neger, welche die Eisenbahnen 
von den Pflanzungen in South Belize (Britisch-Honduras) nach der Küste 
durch die Karaiben-Reserve bauen, mit wüthender Gewalt angriffen. 
Die Neger waren gezwungen, zu weichen, nachdem 600 von ihnen ge- 
tödtet waren. Die Karaiben rissen die Schienen auf. Dreihundert von 
der Horde wurden von den stets bewaffneten Eisenbahnarbeitern getödtet, 
sechshundert verwundet. Eine starke Militärabtheilung ist nach der 
Stätte des Kampfes abgegangen. Die Karaiben drohen den Angriff zu 
wiederholen, wenn man fortfährt, in ihre Reserven einzudringen.

( D e r  R e i c h t h u m  A me r i k a s . )  Der amerikanische Statistiker 
Henry Gannet schätzt den Reichthum der Vereinigten Staaten im Jahre 
1890 auf 12520000000 Pfd. Sterling. Somit sollen 200 Pfd. Sterl. 
auf jeden Einwohner kommen. 1880 stand die Summe auf 8 728 400 000 
Pfd. Sterl.. 5 Prozent des jetzigen Reichthums des Landes gehört M il
lionären, 27 Prozent Leuten, welche 20000 bis 200000 Pfund Sterl. 
ihr Eigen nenen, 25 Prozent solchen, welche ein Vermögen von 2000 
bis 20000 Pfd. Sterl. besitzen, 37 Prozent solchen Leuten, welche 200 biS 
2000 Pfd. Sterl. haben und 6 Prozent solchen Personen, die weniger als 
200 Pfd. Sterl. besitzen.

Briefkasten.
Herrn K., S t. Nach Ablauf von 6 Monaten verliert das Auf

gebot seine Giltigkeit. Ein nochmaliges Aufgebot in dem neuen Wohn
orte ist nicht erforderlich.

Neueste Nachrichten.
Gumbinnen, 21. August. Prinz Albrecht von Preußen, 

Regent von Braunschweig, traf heute Nachmittag hier ein. Die 
S tad t ist festlich geschmückt. Beim Einzug, der unter brausen
dem Hurrah der Volksmenge erfolgte, bildeten sämmtliche In n u n 
gen und die Schulen Spalier. Der Prinz nimmt bei dem Re
gierungspräsidenten Hegel Q uartier bis zum 23. Heute Abend 
findet große Illum ination und Fackelzug statt, morgen insptztrt 
der Prinz die hiesige Garnison.

Homburg, 21. August. Der Prinz von Wales ist heut« 
Abend hier eingetroffen.

mit ihnen neben der Langweiligkeit der Reise auch die Ungeduld 000 Mann werden IM November nach Kuba ^dgehen. 
des Liebbabers ,u  bekämvken. Havanna, 22. August. Der Jnsurgentenchef Mug.ca wurdedes Liebhabers zu bekämpfen

( H o c h h e r z i g e  S t i f t u n g . )  Freiherr von Cramer, 
Fabrikbesitzer in Gustavburg bet Mainz, hat aus Anlaß seiner 
am Sonntag erlangten Gcoßjährigkeil ein Kapital von 200000  
Mark für die älteren, nicht mehr erwerbsfähigen Arbeiter seiner 
Fabriken gestiftet. Sämmtliche Arbeiter feierten am Montag, 
erhielten aber vollen Tageslohn.

( S  ch i f f s u n g l ü ck.) Dienstag Nacht stieß bei Mehrun 
am Ntederrhein ein Personendampser mit einem Schleppzug zu
sammen. Ein Schleppschiff sank, acht Personen ertranken.

( S t a t i s t i k  d e r  E h e s c h l i e ß u n g e n . )  Bemerkens- i 
werthe Zahlen über die Eheschließungen im deutschen Reiche s 
bietet das „Statistische Jahrbuch für das deutsche Reich für 
1895". D a wir gegenwärtig in den Krtegserinnerungen leben, 
so wird es interessiren, zu hören, wie der Menschenverlust von 
1870/71 auf die Eheschließungen in den darauffolgenden Jahren  
gewirkt hat. Während die Zahl der Eheschließungen im Jahre 
1869 den seit 1841 höchsten S tand  erreicht hatte, nämlich 9,5 
aus das Tausend der mittleren Bevölkerung, sank die Ziffer im 
Jah re  1870 auf 7,7, im Jah re  1871 auf 8,2, um dann zu 
steigen: im Jahre 1872 auf 10,3, im Jahre 1873 auf 10,2, 
im Jah re  1874 auf 10. Den S tand  von 1869 erreichte die 
Durchschnittsziffer dann wieder im Jahre 1875 mit 9,5. Von 
hier ab zeigt sich ein auffallendes Sinken bis auf 7,19 im 
Jahre 1892. D as Sinken während der Kriegsjahre erklärt sich 
hinreichend aus den abnormen Verhältnissen der Zeit, das An
steigen während der nächste» Friedensjahre aus dem Rückschläge 
der Kriegszeit.

(Leichte Kava l l e r i e . )  AIS am Montag der Kaiser in Berlin 
die Fronten der Veteranen abritt, kam wiederholt auck der Humor zur 
Geltung. Im  Verein ehemaliger Zietenhusaren stand u. A. der mit der 
Kriegsdenkmünze 1870/71 geschmückte Kirchendiener einer Berliner Kirche, 
ein kleiner, aber sehr wohl beleibter Herr. dessen Körpergewicht die statt
liche Höhe von etwa 3 Zentner noch etwas übersteigt. Vor diesem Vete
ranen hielt der Kaiser und fragte mit dem Finger auf ihn zeigend: 
„Bon welchem Regiment?" „Von den Zielen - Husaren, Majestät." 
Laut lackend bemerkte der Kaiser: „Na, da waren Sie aber wohl noch 
nicht so stark wie heute?" Die Frage wurde verneint, und immer noch 
lachend wandte sich der Kaiser nach seinem Adjutanten um mit den Worten: 
„Sehen Sie mal, leichte Kavallerie!" Obwohl in Reih und Glied stehend, 
brach bei diesen Worten der ganze Verein in lautes Lachen aus.

( Ei n  echter  B e r l i n e r  J u n g e )  war es, der vor fünfund
zwanzig Jahren „auf einem Heuboden vor Metz" folgende Verse in die 
Welt setzte:

„Keene Zijarren hab ich nich,
Sojar een Streichholz mangelt mich,
Un hungern thut mir unermeßlich,
Un unter mir sinnt man uf Mord —
Mit eenem Wort:
Hier is et jräßlich." „ .

( Durch e i n  e x p l o d i r e n d e s  Geschoß)  ist d e r  Kanonier 
Vogel vom 4. Feldartillerie Regiment auf dem Schießplätze zu Juterbock 
auf der Stelle g-tödiet worden. Am Sonntag Abend machte sich der 
Soldat mit einem sogenannten Blindgänger, den er auf dem Schieß
plätze aufgefunden hatte, unnützer Weise zu schaffen und wurde hierbei 
durch das erplodirende Geschoß in Stücke zerrissen.  ̂  ̂ ,

( E n g e l b e r t  H u m p e r d i n  ck,) der Komponist von „Hansel und 
Gretel," hat aus der Sommerfrische die Partitur zu Ernst Rosmers 
dramatischem Märchen „Die KönigSkinder" heimgebracht. Die erste Auf
führung wird zu Weihnachten im Münchener Hoftheater stattfinden. 
Abgesehen von zwei kleinen Singrollen find alle übrigen Partien des

in M antanzas erschossen.
Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
______ 122. Aug. >21. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 KonsolS . . . .  
Preußische 3 '/, °/o Konsols . . . 
Preußische 4 o/g Konsols . . .
Deutsche ReichSanleihe 30/0 . . . 
Deutsche ReichSanleihe 3V,o/g . . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/. <>/<> - -
Polnische Liquidatisnspfandbriese . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, " o . 
Diskonto Kommandit Anrheile 
Oesterreichische Banknoten. . . .

We i z e n  ge l ber :  A u g u st....................
Oktober ..............................................
loko in Newyork . . . . . . .

R o g g e n :  l o k o ..............................
A u g u s t ..............................  . .
Septem ber...................................
O ktober..............................  . .

H a f e r :  August........................................
O ktober.............................................

R ü b ö l :  August.........................  - -
Oktober..............................................

S v i r i t u s :  . . .........................
56er loko.........................  >
70er loko...................................

70er A u g u s t ...................................
70er Oktober

219-65
219-35
100-

1 0 4 -  40
1 0 5 -  25 
100—  

104-50
6 9 -5 0

101-60
22Z-40
168-80
133-50
137-25
69V,

111-

109-50
111-50
113-50

121-75
4 3 -6 0
4 3 -6 0

3 6 -8 0
4 1 -5 0
4 0 -1 0

Diskont 3 pCt., Lombard-Lnsfuß 3 ',, pTt. resp. 4 pCr

219-60
219-35
100-10
1 0 4 -  60
1 0 5 -  20 
100-  

104-50
6 9 -6 0  
68-10 

101-60 
223-50  
168-55 
1 3 5 -  
1 3 8 -  
70 e 

111-

1 0 9 -
1 1 0 -  25 
113-25

122-
4 3 -9 0
4 3 -9 0

3 6 -6 0
4 1 -5 0
3 9 -9 0

B erlin  21. August. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 535 Rinder, 6557 Schweine, 
1551 Kälber, 2716 Hammel. Von Rindern wurden nur ca. 100 
Stück zu Preisen des letzten Sonnabend umgesetzt. — Der Schweine
markt verlief ziemlich glatt und wurde geräumt. 1. 49. ausgesuchte 
Posten darüber, 2. 47—48, 3. 44 -46 , Mark pro 100 Pfund nur 20 «>/<» 
Tara. — Der Kälberhande! gestaltete sich ruhig zu unveränderten 
Preisen. 1. 60—62, ausgesuchte Waare darüber, 2. 55—59, 3. 50 
bis 54 Pf. per Pfund Fleischgewickt. — Der Hammelmarkt zeigte 
matte Tendenz und es wurden nur ca. 400 Stück zu den Preisen des 
vorigen Sonnabend verkauft.

K ö n i g s b e r g .  21. August. D p r r r ruSber , chl .  Pro 10000 2tter 
pCt. matter. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Loko kon- 
tmgemirt 57.00 Mk. Br., — Mk.  Gd., Mk. bez., nichr kon- 
tingentirt 37,00 Mk. Br., 36,75 Mk. Gd., 36,75 Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KrerS Thorn. 
Thorn den 22. August 1894.

W e r t e r :  heiß.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  trotz kleinen AngebotS sehr flau, 133/5 Pfund hell gesund 
130 Mk., 130/1 Pfd. hell gesund 127/8 Mk., klamme und 
bezogene Qualitäten unverkäuflich.

Ro g g e n  sehr flau 125/7 Pfd. 100/1 Mk., 122/3 Pfd. 98/9 Mk. 
G erste nur in feinster, Heller, mehliger Waare leicht verkäuflich und 

mit 120/30 Mk. bezahlt, mittlere Qualitäten 110/5 Mk. 
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  matter, 115/6 Mk.

Werkes für Schauspieler berechnet. Jedem der drei Akte geht ein musi- ! 23. August: Sonnen-Aufg. 4.56 Uhr. Mond-Aufg. 8.57 Uhr Morg 
kalisches Vorspiel voraus. Sonnen-Untg. 7.07 Uhr. Mond-Untg. 7.53 Uhr.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Da neuerdings bei ausbreckendem Scha

denfeuer nickt immer recktzeitig die 
Polizei in Kenntniß von dem Brande ge
setzt worden ist, so rickten wir an die Be
wohnerschaft das dringende Ersuchen, in 
jedem Falle, in welchem der Ausbruck eines 
Feuers bemerkt wird, sofort eine Mel
dung an die Polizeiwache im Rath
hause gelangen zu lassen.

Thorn den 20. August 1695.
D ie  P o lize i-V erw a ltu n g .

Oeffentliche
freiwillige Versteigerung.
Am  F re ila g  den 23. d. M ts .  

vorm ittags 10 Uhr
werde ick vor der Pfandkammer des königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

eine P a r th ie  M arzipan  und 
Konfitüren, sow ie ein ige  
Rohrstühle

meistbietend versteigern.
I .  V.:

U v iv rivd , GerichlSvollzieher-Anw.

V e r s t e ig e r u n g .
F reitag  den 23. August 1893 

nachm. 3 Uhr
werde ick in meinem Bureau

ca. 20 0  C tr. W eizenschaale u. 
ca. 2 0 0  C tr. R oggenkleie

für Rechnung, den es angeht, meistbietend 
versteigern. ^ » « 1

vereidigter Handelsmakler.

^  Z roM riliZ tz ii. W
LZ Esfigeffenz. Fruchtessig. M
SZ besten Gsstgsprit. LZ
KÄ Senfkörner, türkisch. Pfeifer, Weinessig, ^

ferner v Z

K e c k h o n ig , "WW
s e h r  g u t  und k l a r ,  verkäuflich in

t»«i V I,« ri>

Uaumann'8 weltberühmte

kadrrLÄvr
empfiehlt

W a l l e r  K n u 8 l ,  Culmerstr. 13.
Elektrische H ans- und 

Hotel-Telegraphen,
klitrMittzr mxl Itzleplion-8 zu sehr billigen Preisen.
Einziges Thorner Speziat-Geschäst.

6s8iel<i, Mechaniker,
Grabenstratze 14.

P l ü h - S t a u f e r - K i t t
ist das allerbeste zum Kitten zerbro
chener Gegenstände, wie Glas, Porzellan, 
Geschirr, Holz u. s. w.

Nur echt in Gläsern zu 30 und 50 Pf. 
in T h o r n  bei

k .  K o e r ^ a r a ,  C eutral-Irog..
Gerberstr. 29 u. Filiale Bromb. Borst. 70,

/lmlepL L So.,
Philipp kikan staeki.

Köchsfitter
empfiehlt

1. ilkaräacki, Thorn.
K leingem achtes trockenes

S r v i » i » I » o l L
frei Haus pro Rmtr. 5,25, 

sowie beste schlestsche Heizkohlen billigst 
bei 8. «iRLi», Culmerstratze Nr. 7» I.

Hypothekenkapitalien 4 8
i« jeder Gröhe von sofort oder 1. Ist. 
er. a 5 Vo zu vergeben durck 

O . Gerberstr. 18, I.

7 Morg. Roggen-u. 5  Morg. Wiesen-
Grund mit Haus (worin Viktualienhand- 
lung) und zugehörigen Gebäuden habe ich
zu verkaufen.
_________________ Jarken p. Sckirpitz.
Mödl. Zimm. sogl. z. v. Tuckmacherftr. 20.

I , .  ^ a t b k r b m i i i « r ,  7k«ro
6 v i » v r a I - V e r t r v t « n x  ckvr

Sonne,' kakneniabrik in Sonn a. kk.
empfiehlt

A a h n r »  u n d  f l ü g g e n  ^  eMem
deutsche und preußische Adlerfohnen, 8«!>jff8- 
deutsche n. preußische Natianalfahnen, L sZ M u eil

Inagfaknen fün Vereine unü 8ekulen,
k s l in v u ts v l» ,  sowie baumwoll. 4l»Irnei»8lo1k«.

Reichhaltige Kataloge (Festausgabe) gratis und franko.

V M "  UonIlur8« M M - i l u 8n r I l M .
Das zur C ro ttlS litt  schen Koakursmaffe gehörige M a n re n la g e r

Thorn, Seglerstraße Nr. 26, bestehend aus

Samen-, Serren-, umi Kinriek-Konfeittion, Xieiliei'- 
slolien unä Kariiinen,

wird zu herabgesetzten, aber festen Preisen ausverkauft.
Ä s x  i? iiire l»ers, Konkursverwalter.

H Ivei,ni8ei,k8 kureau "  ^
^  für

^  W aßerlk itm gs- und K a m Iis iit iM S -A n la g e n ,:
Ingenieur lob. von Neuner, ^

6opxvrlllku88tia88v S,
MrtIirtll8tVst88HrItzitun8MU.6arantitz in 8»ckZemii88Hr )Vtzi8tz LN8.

Kaüekini'iektungkn, Wa86k1oilet1en, 01o8k1anlagen
jeäer k rt unä ^U88ta1tung.

Eru-t6n-8xr«iiAb8bne, Ilztlinnteii, vruelrstrinster.

M ^  ^  Wir offeriren:
G / x  E  N a . oberschleirsche / V

Kck-Mlfel-UHiW
in W agenladungen ab G rube srei B ah n  und frei 
H aus b is zum 1. Septem ber d. I .  noch zu den er
m äßigten Som m erpreisen.

L l s k r ü c k s r  ^ i v k v r b ,  »
r k o r n - 0 u l m 8 k k .  M

« 8

ilüekiirin-IoiLa^er!
/^mliiok konlroiirt unci ana i^ irl, 

g a r a n tr r t  ,  
AM " re in e r  U a tu rw e in . "WW

Bon allen Aerzten seines hohen, 
natürlichen Nährwerthes als vorzüg
lichstes Stärkungsmittel für Kranke, 
Rekonvaleszemen und Kinder warm 
empfohlen, liefere, infolge meines 
direkten Bezuges, die Flasche mit Mk. 
1.00, !M. 2.00, 8K. 2.50 unä !NK. 
3.00 im Einzelverkaus. Bei 6 Flaschen 
5 o/o Rabatt.

Für leere Flaschen vergüte 10 Pf. 
pro Stück.

kä. Sa8oi,kow8ki, Neust. Markt 11.

j Leicht faßlicher Klavier-Unterricht
wird billig ertheilt. Zu crf.

Brückenstratze 16. I Tr. r.

L  Z k U h r e n ,
Gold- u. Silberwaaren,

W > ü M  K rillen, P incenez,
Anlage elektrisck.Haustelegraphen, 

L e p s r s L u r - H V  v r k s l a l t .  
Billigste Preisstellung, prompte und saubere 
Arbeitsausführung.

Lg. ILvIlHiKA, Uhrmacher,
Mellienstratze 19.

k i a u o t o r t o -
fabriki-. Seemann L So.,

Kerlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre P  aninos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeickniß franko. ________

M a l e r a r b e i t e n
jeder Art werden unter Garantie, da nur 
reelles Material verwende, und unter 
meiner Leitung billigst ausgeführt und er
bitte gefällige Aufträge.

L  8uItL ,
Lackirer und M alerm eister,

__________Mauerstratze 20 .______
M» E  »»»

sowie

^  alle Sorten  B o g e lsm eu
-mpfi hlt siorilr Kaiisici.
4 resp. 2 freund!, möb. Zim. im ganu 
^  getr. z. verm. Brückenstratze 21, 2

en o.
Tr.

»

M n e r  triff! i'o l lo e k e r .
S o n n ta g  den 23 . August 1893: 

2ar Lrillllvraaß
Lv ilio ß lo rrs io d v ll S io ß v stL ß o  ü s s  

k s IU ra ß s s  1870/71.
U M "  I^trttz8 äie8jiikriZ«8 " M G  

rrii88«ror<ltziitljkli Zr«88e8

V o lk sfe st.
o o u o H I L V

von der Gesammtkapelle des Fuß-Artillerie- 
Regiments Nr. 11.

G ro ß e s  S c h lm h tz iitM M
von 8 « r « .

unt^r Mitwirkung eines Tambour- und 
Hornisten-Korps, sowie 50 Mann Soldaten, 
mit Gewehr- und Kanonenfeuer, verbunden

mit A G ^ Feuerwerk. ^DW

T o m b o l a .

Pfefferkuchen- u. Blulnenverlosuug.
A nfang nachm ittags 4  Uhr.

Eintritt -» Person 30  Pf.
Mitglieder und Kinder unter 10 Jahren frei.

Z u m  S c h l u ß :

WW" T a n z k r ä n z c h e n
D ie Kriegersechtschule 1502  Thorn.

B in  für 
verreist.

einige Tage
vr. Kunr.

K r a u n e  S t u t e ,
7jährig, 5", geritten und gefahren, weil 
überzählig, AM" zu  v e r k a u f e n .  "WU 

Näheres Reit-Jnstitut ________

8 m  W s M m it m
zu v e r k a u f e n  Gerechtestratze 9.

Die Stelle eines
O v k o n o i i » « ! »
im Kasino des unterzeichneten Regiments 

AM " ist besetzt. "DW
Kasino des Fuß-Art.-Regts. Nr. 11.
H  Familrenwohnungen sind vom 1. Okt. 
^  d. J s . zu vermiethen Heiligegeistst. 13.

Fahnen n. Fahnenstoffe
empfiehlt die

luevvanliiung O s . r i  I X I s .H v l» ,  Ivorn,
Altstadt. Markt Nr. 2 3 .

Linen üiiaiei'gekiifen
verlangt « .  8>LHv»»8lLL, Malermeister.

sucht D . K « « k

2 K e h r l in g e
t .  zVillmunn, Mauerstraße 70.

1 kräftigen Lausburschen
sucht von sogleich
L«L. «»8v»KlLOHVl8»LL, Neust: Markt 11.

Z m z e  M c h w
schn rid rrri können sich melden bei 
_______ ttsrie  LvkmiNt, Neust. Markt 24.

Für das Kasino des I. Bataillons 
Fuß-Artillerie-Regiments Nr. 15 wird 
zum 1. Oktober eine Köchin gesucht. 
Offerten nebst Gehaltsansprüchen und 
eventl. Zeugnissen bis zum 1. Septem- 
ber an die Expedition dieser Zeitung.

K r  kiu junges, heiteres Mädchen
wird Stelle in feinem Hause zu Kindern 
gesucht. Näheres in der Exp. d. Zeitung.
sL in fein möbl. Zim. z. v.. Aussicht nach 
^  der Breiteftraße. Bäckerstraße 35, II.

A » - 2. u. 3. Etage, -WE
je 6 Zimmer und 1 kleine Wohnung.
4 Tr., vermiethet______ ^  8tSpU»>N

1 kl. möbl. Zimmer v. sof. zu vermiethen 
Paulinerstraße 2, eine Treppe nach vorn.

iA in möbl. Zimmer nebst Kadinet zu ver- 
^  miethen Culmerstraße 15, I Treppe.
1 möbl. Zimmer 10 M., unmöbl. 6 M. z. 
4  verm Näheres Schlohstrahe 19, pt.

M i e t h s k o n l r a k t s -
F o r m u l a v e

sowie

W ic h s -N M in ig s k S c h k l
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
______O. vombronsLI, Kuchbvuckerei.
Möbl. Zim. n. Kab. z. v.Tuckmacherftr. 22.

Gesucht
vom 1. Oktober d. J s .  ab eine zu Bureau
zwecken geeignete Wohnung bestehend aus 
zwei bis drei Zimmern.

Offerten abzugeben im Bureau der
70. Infanterie-Brigade,

Gerechtestraße 3ä.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldstraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
__________H .  AlilL, Culmerstraße 20, 1.

Sie rvivile klage
von 3 großen freundlichen Zimmern, Küche 
und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen
Hohe- u. Tuchmacherstr.-Ecke. 1 .8kai8ki.
IQin möbl. Zimmer nebst Kabinet für 2 
^  Herren mit Pension zu vermiethen

Culmerstratze 15, 1 Tr.

Herrschaftliche Wohnung,
2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver-

A1l)öbl. Wohnungen mit Bursckeng., ev. a.
Pferdest. u. Wagengelaß W^ldstr. 74. 

Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei tt. Mir.
1 möbl. Wohn. zu verm. Tuckmacherftr. 14.

W e m e l i i o i M M l i e s

S e l n i l m e l l i .
O r t s x r a p p v  r i » « r n  

Son n ab en d  den 24. August cr. 
abends 7 Uhr

im Garten des Schützenhauses:

S o m m e r f e s t .
/Inspeacken.voievm rv,

ausgeführt von der Kapelle des Infanterie- 
Regiments von Borcke (Nr. 21.)

Nck 8M»88 <l«8 6«iMrt8:
E in trittsge ld  25 P f.,

Fam ilie« b is za Z Personell 50 Pt- 
Bei ungünstiger Witteruag 

findet das Fest im großen Saale statt. 
________ D er  V orstand.______ ^

I L s , c k e s , I » r o i >
Meldungen von Nicktmitgliedern für das 
Sonntag den 25. d. Mts. nachmittags 3/ , 
Uhr auf der Lisiomitzer Chaussee stattfindende

WM" Preisrennen "7WW
werden bei unserm Fahrwart tt. lornovt 
bis Freitag entgegengenommen.

L .-k '.-V . , ,V o r w ä r t s " .  ^

A i e g e l e i - P a r k .  ^
F re ita g  den 23. August 1893:

G ro ß e s  E r t r a - C o m r t
(außer A bonnem ent)

von der Kapelle des Infanterie-Regiments
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. .

Anfang 4 '/, Uhr. Eintritt 20 Pß 
__________ M öge, 8tÄb8kvdoi8t. ^

Sckükrenkausgai'len^
F re ita g  den 23. August 1895:

G r o ß e s  C o n c e r t
zum Besten des Garnison - Unter

stützungsfonds
von der Kapelle des Infanterie-Regiments

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr — Eintritt 25 Pst 
__________ Hli«AS, Stabshoboist-^

S v k u U v s b .
Am S o n n ta g  den 2 5 . d. M ts .  findet 

das Schultest der Sckulen Ktanisla»»o»vs- 
S l« s ;e ,v o  «nd  H oU iinderri G ra b ia  

IM 8Ili8rtzM'tzr fstüllltz 8 t» tt.
Nach Schluß des Sckulfestes:

WM" Tanzkränzchen "MW
Im  S aa le .

Um zahlreichen Besuch bitten
I^SKLÜV, L s lL -  L s s m a n S -

Lehrer.______ Lehrer.______ G astwirth^.

S t v i n s . i i .
Zu dem am S o n n ab en d  den ^  

Angust 1 8 9 5  stattfindenden

W W - S a l l
ladet ergebenst ein ^

L . « s r d s r t l » ,  Gastwirts 
Bahnhof Schönsec bei T horn :

slM tl. k-izess.
Vorbereitung für das Freiwilligen-ExaM^

wie Sekunda und Prima (gymnasial un 
real) Tüchtige Lehrkräfte, schnelle Erfolg, 
Prospekte gratis.
_____Direktor Pfr. « i s i L s t t s ^

"Line gute Säckeeei
vom 1. Oktober d. J s .  zu pachten g ^ A /  
Meldungen unter i(. postlagernd^Tyo^:

Gesucht per 1. April 1896

U M "  ein Laden,
möglichst mit Wohnung, ^

in guter Geschäftsgegen^
Offerten mit Preisangabe unter 8. «*' 

die Expedition der „Tdorner P reffe^^—^

Brückenstratze 4 0 . .
ist die erste E tage mit Bade-Einrich
Wasserleitung und Zubehör zu verm 

Auskunft im Keller bei V .litt orcucr E -_

Gut m b lir te s  Zim m er g2 ?u
Krütkenstratze 16» 1 Treppt

Ladm,
K. iriTiiMK O u lm crsi^ . —^

Ein Kaufmann, anfangs d e r -  11,11 
Jahre, schöne Erscheinung, wu
einer nicht unvermögenden ,
über W Jahre alt, zwecks HelratY " s,che. 
Wechsel zu treten. Diskretion, nieder 
Photographie erwünscht, wird a 
zurückgesandt. «zy pot*

Offerten bis 30. August unter ^  
lagernd Thor».

worden. Wer nur den Di-b ,8*'- 
hält gute Belohnung. «- -------------

.Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


